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GroßfürſtUikolaus Nikolajewitſch. 


Der neuernannte Chef des magdeburgiſchen 
Huſareu-Regiments Nr. 10 hat ſich von früher 
Ju end an ernſthaft dem Militärdienſt gewidmet. 
Die Verhältniſſe in feinem Etternhauſe waren 
keine erfreulichen. Seinem Vater, dem bekannten 
Oberbefehlshaber im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege, 
ſtand er völlig fern, und die Mutter, eine ge⸗ 
borene Prinzeſſin von Oldenburg, lebte ſchon 
lange von ihrem Gatten getrennt, ſeit etwa 20 
Jahren aber in einem Kloſter in Kiew. So 
wurde die Truppe die Heimath des jungen Mannes, 
und die oben erwähnten Verhältuniſſe gaben ihm 
jenen ernſten, faſt düſteren, abgeſchloſſenen 
Charakter, der irrthümlicherweiſe vielfach als 
Hochmuth aufgefaßt wird. Mit 18 Jahren be⸗ 
gann er den Dieuſt im Leibgarde-Huſaren-Regi⸗ 
ment, und bald zeigte ſich in ihm große Vor⸗ 
liebe und Geſchick für den Reiterdienſt. Doch 
dieſer allein genügte ihm nicht, ſondern er bes 
reitete ſich, was ſouſt in der kaiſerlichen Familie 
nicht üblich, zur Kriegsakademie vor, beſuchte 
dieſe drei Jahre und wurde nach deren Ablauf 
in den Generalſtab verſetzt. Bei Ausbruch des 
türkiſchen Krieges als Generalſtabsoffizier dem 
General Radetzki zugetheilt, machte Großfürſt 
Nikolaus Nikolajewitſch die verſchiedenen Kämpfe 
um den Schipkapaß mit, fand jedoch Gelegenheit, 
ſich auch in andern Theilen des Kriegsſchau⸗ 
platzes, namentlich bei Plewna, zu zeigen und 
hervo zuthun. Er erhielt den Georgs-Orden 
und den preußijchen Pour le mérite. Nach dem 
Kriege nahm er eine Schwadron im Leibgarde⸗ 
Huſaren⸗Regiment und 1884 den Befehl über 
dieſes ſchöne Regiment, den er 6½ Jahre inne 
hatte. Er erhielt dann eine Garde-⸗Kavallerie⸗ 
Brigade und 1890 die 2. Garde⸗Kavallerie-Di⸗ 
viſion. Mit den ihm unterſtellten Truppentheilen 
blieb er in regem dienſtlichem wie außerdienſt⸗ 
lichem Verkehr, that viel für die Ausbildung 
und das innere Leben der Truppe, zeigte ſich 
auch, ſoweit dies im Frieden möglich, als ein 
tüchtiger Reiterführer. Außer dem Dienft war 
die Jagd, die er in großartigem Umfange bes 
treibt, ſeine beſondere Leidenſchaft. Rußlaud 
verläßt er ſelten, da er im Allgemeinen das 
Ausland nicht liebt. Seine nähere Umgebung 
behauptet, er habe ſich den verſtorbenen Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen zum Vorbild ge⸗ 
nommen, und thatſächlich erinnert der Großfürſt 
in ſeinem Weſen in vieler Beziehung an den 
Prinzen. Wie dieſer, hält er ſich der kaiſerlichen 
Familie ziemlich fern. Der einzige, der ihm, 
ſchon als Thronfolger, näher ſtand, wor ſein 
Neffe, der jetzige Kaiſer, deſſen Ausbildung im 
Reiterdienſt er als Kommandeur des Garde— 
Huſaren⸗Regimeuts geleitet hatte. Dem Kaiſer 
Alexander II., noch mehr aber dem Kaiſer 
Alexander III. ſtand er als Menſch fern, wenns 
gleich ſie feine militäriſchen Eigenſchaften achteten. 
Kaiſer Nikolaus II. ernannte ihn bald nach dem 
Regierungsantritt zu ſeinem General-Adjutanten 
und zum General⸗Juſpektor der Kavallerie mit 
außerordentlichen Rechten und Befugniſſen, mit 
größern, als ſie der letzte Inhaber dieſer Stel— 
lung, der Vater des Großfürſten, beſaß. Dieſer 
umfaſſenden Thätigkeit, die ihn in faſt ununter⸗ 
brochenen Reiſen von einem Ende des Reichs 
zum andern führt, giebt er ſich mit größtem Eifer 
hin. Es heißt hier übrigens, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm ihn zu den diesjährigen deutſchen Kaiſer⸗ 
manövern eingeladen habe. Großfürſt Nikolaus 
iſt unvermählt geblieben, nachdem ihm die Ehe 
mit einer Dame nichtfürſtlichen Geblüts, die er 
vor etwa 15 Jahren ſchließen wollte, durch Kaiſer 
Alexander III. unterſagt worden war. 


Felir Faure, 


der Präſident der franzöſiſchen Re hat 


A publik, 
heute Mittwoch von Vünkirchen aus feine Reiſe 
nach Rußland angetreten, um den Beſuch zu er— 


widern, den ihm im vorigen 
Nikolaus II. in Begleitung ſeiner Gemahlin ge: 
macht hat. Am Montag Morgen 10 Uhr wird 
er in Krouſtadt eintreffen und vier Tage Gaſl 
des Zaren ſem. Wenn man die Vorgeſchichte 
der Petersburger Reiſe Faures kurz ins Ge⸗ 
dächtniß zurücktuft, jo kaun man ein ſtilles 
Lächeln nicht unterdrücken. Es iſt ja begreiflich, 
daß ein Volk, das ſo viel auf die ſchöne 
Außenſeite, auf die Repräſentation und Poſe 
giebt, ſich ernfthaft den Kopf darüber zerbricht, 
wie die natürliche Schlichtheit der bürgerlichen 
Demokratie dem Glanze höfiſchen Prunkes und 
höfiſcher Uniformen gegenüber ſich am beſten in 
Scene ſetzt. Das iſt ja nun im vorigen Jahre 
in Paris gelungen, in Petersburg aber wied der 
wirkungsvolle Hintergrund für den Präſidenten 
Frankreichs fehlen — und könnte es da dem 
einfach befrackten Faure nicht auch ſo gehen, wie 
in Paris, wo ein marolkkaniſcher „Diplomat“ 


Jahre Zar 


den glänzend gekleideten Vorreiter für den 
mächtigſten Mann Frankreichs gehalten hat? 


Und dann die andere wichtige Frage — welchen 
Weg wird das Staatsoberhaupt einſchlagen, um 
nicht durch irgend welche deutſche „Zudringlichkeit“ 
beläſtigt zu werden? Was iſt' nicht darüber 
alles geſchrieben worden in Frankreich! Geift- 
nel Franzoſen haben ſchließlich ſelbſt die 
. des Spottes darüber geſchwungen, und 
An Wes hat ſogar vorgeſchlagen, daß ſich 
bedienen ſolle,Nordvolballous von Dr. Andree 
zu meſcheeß um nur ja dem deutſchen Kaiſer 
uszuweichen! ee > g 
ausz : Die Unermiüd ichfeit, mit der 
dieſe Angelegenheit in n 0 
. 5 Frankreich beſprochen 
wurde, leitet zu den polſtiſchen Fragen über, die 
mit der Reife Faures verknüpft find, Hier hat 
unſer Kaiſer den Franzoſen einen Strich durch 
die Rechnung gemacht. Der glänzende Empfang 
des deutſchen Kaiſerpaares in Petersburg, die 
zwiſchen beiden Kaiſern gewechſelten Merz 
ſicherungen der Freundſchaft und der Friedens⸗ 
politik konnten an der Seine ihren Eindruck 
nicht verfehlen. Ein ſo freundſchaftliches Ver⸗ 
hältuiß zwiſchen Deutſchland und Rußland 
ſchließt nothwendig ein Bündniß Frankreichs mit 
Rußland zu gemeinſamem Vorgehen, namentlich 
wegen E. ſaß Lothringen, aus. Das muß ſich 
jeder Frauzoſe ſagen. Was bleibt da noch von 
der vielbeſprochenen ruſſiſchen Freundſchaft, 
fragen die unabhängigen Blätter. Mit | ner 
ſüßer Miene hat man in Paris auch wahr⸗ 
genommen, daß in Rußland Anſtalteu getroffen 
find, um die Vegeifterung für Herrn Faure ein- 
zudämmen. Das große Feſt, das die Stadt 
Petersburg dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik geben wollte, iſt auf höheren Wunſch 


aus dem Programm geſtrichen, und ebenſo ſoll 
die Einladung Moskaus an Faure unterbleiben. 
Dieſe Umſtände ſchließen natürlich nicht aus, 
daß der franzöſiſche Präſident mit ausgeſuchter 
Höflichkeit, ja mit Begeiſterung aufgenommen 
wird. Deutſchland hat ſchon die Pariſer Zaren⸗ 
reiſe mit gelaſſenem Gleichmuthe aufgeuommen, 
— es hat keine Urſache, dem bevorſtehenden 
Austauſch ruſſiſch-franzöſiſcher Gefühle eine 
andere Haltung entgegenzubringen. Nach allen 
Ueberſchwenglichkeiten und freundſchaftlichen Ver; 
ſicherungen wird, wie im vorigen Jahre bei den 
Pariſer Feſten, das alte Verhältniß zwiſchen 
Rußland und Frankreich beſtehen bleiben. Ja, 
gewiſſe Anzeichen ſprechen dafür, daß Herr 
Faure in Petersburg die Sicherung des Friedens 
nicht weniger wird betonen können, als es die 
beiden Kaiſer gethan haben. 

„ —— : < ro 


Aus dem Reiche. 


Prinz Adolf von Schaumburg⸗Lippe 
und Gemahlin, Prinzeſſin Vittoria, find geſtern 
Nachmittag auf Wilhelmshöhe eingetroffen. Die⸗ 
ſelben wurden von dem Kaiſer und der Kaiſerin 
von der Station abgeholt. — Die Kaiſerin 
Friedrich hat der Bibliothek des Kunſtgewerbe— 
muſeums den Katalog ihrer Kuuſtſammlungen in 
Schloß Friedrichshof, ſowie eine Reihe älterer 
technologiſcher und architektoniſcher Werke über— 
wieſen. — Die naturwiſſenſchaftliche Fakultät zu 
Tübingen hat den Oberforſtrath und Doktor 
der Staatswiſſenſchaften Friedrich von 
Tſcherning wegen feiner wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten auf dem Gebiete der Thier- und Pflanzen⸗ 
kunde zum Ehrendoktor ernannt. — Der außer⸗ 
ordentliche Profeſſor, Direktor des hygieniſchen 
Juſtituts zu Königsberg Dr. Erwin von Es⸗ 
march ift zum ordentlichen Profeſſor der Alber— 
tina ernannt worden. Der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt hat ſich 
von Petersburg nach ſeiner Beſitzung Werki in 
Rußland begeben, wo er längere Zeit zu ver⸗ 
weilen gedenkt. Nich einer Meidung des 
„Leipz. Tagebl.“ wird die ſächſiſche Regierung 
mit Rückſicht auf die durch das Hochwaſſer ver⸗ 
urſachten Schäden zur Gewährung zinsfreier 
Darlehen den Landesmeliorationsfonds mit 
2½ Millionen Mark verſtärken. — Die Stadt: 
verordneten zu Düſſeldorf bewilligten 25 000 
Mark für die durch das Hochwaſſer Ge⸗ 
ſchädigten. — Nach dem Beſchtuſſe der Generals 
Verſammlung zu Freiburg i. d. Schweiz ſoll der 
nächſte Katyoliken⸗Kongreß im Iihre 1900 in 
München zuſammentreten. — In Mansfeld hat 
unter Theilnahme des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig, Prinzen Albrecht von Preußen, des 
Herrenmeiſters des Johanniterordens, die Ein⸗ 
weihung des neuerbauten Johanniter⸗ 
Krankenhauſes ſtattgefunden. Au der Pforte 
des Kraukenhanſes ſpielte ſich der feierliche Akt 
der Schlüſſelübergabe ab; alsdann folgte im 
Betſaal der neuen Auſtalt die Einweihungsfeier, 
bei der Superintendent Behrens die Feſtpredigt 
hielt. Nach der Einweihung und Beſichtigung 
des Krankenhauſes wurde die Stadtkirche beſucht 
und daun das Feſtmahl im „Preußiſchen Hof“ 
eingenommen. Später ſtattete der Prinz noch 
dem Schloſſe einen Beſuch ab. Zu der Feier 
waren aus der ganzen Provinz die Johanniter— 
ritter, an ihrer Spitze der Kommendator Graf 
Wartensleben, in großer Zahl erſchienen; auch 
Oberpräſident v. Pommel⸗Eſche nahm au der 
Feier Theil. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 18. Auguſt. Das Geſchenk des 
Sultans, das dieſer zu Beginn der griechiſch-tür⸗ 
kiſchen Verwickelungen dem Kaiſer aus Dankbar— 
keit angeſichts der unparteliſchen Haltung der 
deutſchen Regierung gemacht hat, iſt, wie ein 
Berliner Blatt erfährt, in Berlin eingetroffen. 
Die Gabe des Großherrn beſteht aus einer 
Sammlung alter, werthvoller Geſchütze deutſcher 
Herkunft. Mit ihrer Auswahl war der türkiſche 
Kriegsminiſter, dem das Waffenmuſeum zu Stam⸗ 
bul unterſtellt iſt, betraut worden. Die Geſchütze 
wurden nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu: 
ſammengeſtellt und, nachdem ihre Auswahl den 
Beifall des Sultaus gefunden hatte, nach Berlin 
geſandt. Das Geſcheuk beſteht aus ſechs Ka— 
nonen, Trophäen aus Schlachten, die die Osma⸗ 
nen einſt gegen deutſche Heere geſchlagen und ge— 
wonnen haben. Sie entſtammen dem 16., das 
eine Geſchütz dem 15. Jahrhundert. Alle ſechs 
ſind in ihrer fein ziſelirten Arbeit wahre Meiſter— 
ſtücke mittelalterlicher Geſchützgießkunſt. Auch 
find fie nach der Gewohnheit jener Zeiten mit 
Siunſprüchen verſehen, von denen einer den Os— 
manen ſo gut gefallen hat, daß ſie ihn aus dem 
Landsknechtsdeutſch ins Türkiſche überſetzt und 
dieſen Spruch in türkiſcher Schrift auf das Rohr 
gegoſſen haben. Der Werth dieſer Gabe liegt 
aber nicht nur in der Feinheit der Arbeit, ſon⸗ 
dern iſt auch darin zu ſuchen, daß das Geſchenk 
eine Erinnerung au die Zeit bildet, als das 
ſchwache, heilige römiſche Reich vor denſelben 
Türken erzitterte, denen das neue Reich als Welt⸗ 
macht in gewiſſem Sinne zur Beſchützerin gewor⸗ 
den iſt. Dem Kaiſer ſoll die intereſſante Samm⸗ 
lung bald nach ſeiner Heimkehr nach Potsdam 
vorgeführt und übergeben werden. 

— Die Gerüchte, der Papſt habe Ohumachts⸗ 
aufälle gehabt, find laut telegraphiſcher Mitthei⸗ 
lung aus Rom durchaus falſch. Der Leibarzt 
des Papſtes Dr. Lapponi hat einen Bericht⸗ 
erſtatter ausdrücklich zu der Erklärung ermächtigt, 
daß der Papſt ſich fortgeſetzt einer ausgezeich⸗ 
neten Geſundheit erfreue. Dr. Lapponi ftattete 
dem Papſte am 15. d. Mts. ſeinen gewöhnlichen 
Veſuch ab; an dieſem Tage empfing der Papſt 
auch mehrere Ausländer. Dr. Lapponi wird den 
Papſt erſt am 19. d. M. wiederſehen, an welchem 
Tage er wie gewöhnlich der Meſſe des Papſtes 
beiwohnen wird. Am Montag ſowohl wie geſtern 
hat der Papſt verſchiedene geiſtliche Würden⸗ 
träger, unter ihnen Kardinal Rampolla, Abord⸗ 
nungen u. ſ. w. erupfangen. Am nächſten Sonn: 
tag, als an ſeinem Namenstage, wird der Papſt 
in ſeiner Privatbibliothek Cerele abhalten und 
dort auch Huldigungen des Kardinalkollegiums 
und der Prälaten entgegennehmen. 


— Der Regierungspräſident in Königsberg 
i. Pr. verordnete für aus Rußland eingeführtes 
Handelsgeflügel eine dreitägige Quarantäne und 
begründete dieſe Verordnung mit der drohenden 
Gefahr der Geflügelcholera. 


— Als Führer der Kavallerie⸗Diviſion, die 
während der diesjährigen Kaiſermanöver bei dem 
11. Armekorps aufgeſtellt wird, iſt vom Kaiſer 
der Generalmajor Freiherr v. Biſſing, Komman⸗ 
deur der 4. Garde⸗Kavallerie-Brigade ernannt 
worden. Sein Generalſtab beſteht aus dem 
Hauptmann Grafen v. Schmettow vom Großen 
General ſtabe und dem Hauptmann Freiherrn 
v. Salga und Lichtenau vom königl. ſächſiſchen 
Generalſtabe, kommandirt beim Großen Generals 
ſtabe. Adjutant iſt Premier⸗Lieutenant Graf 
v. Bredow vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, und 
Ordonnanzoffizier Rittmeiſter v. Tydow, à la suite 
des Regiments der Gardes du Corps, kommandirt 
als Reitlehrer bei dem Militär⸗Reitinſtitut in 
Hannover. — Die Kavallerie-Diviſion wird zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein aus der 21. Kavallerie-Brigade, 
beſtehend aus dem 1. heſſiſchen Huſaren⸗Regiment 
Nr. 13 (Oberſtlieutenant v. Alten) und dem 
thüringiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 6 (Major 
Freiherr von Fritſch), aus der 22. Kavallerie⸗ 
Brigade, beſtehend aus dem Dragoner-Regiment 
Freiherr v. Manteuffel (rheiniſches) Nr. 5 (Oberſt⸗ 
lieutenant von Wittich) und dem Huſaren⸗Regiment 
Landgraf Friedrich II. von Heſſen-Homburg 
(2. heſſiſches) Nr. 14 (Oberſtlientenant v. Kroſigk) 
und aus der zum 14. Armeekorps gehörenden 
28. Kavallerie⸗Brigade, beſtehend aus dem 1. ba⸗ 
diſchen Leib-Dragoner⸗Regiment Nr. 20 (Ooerſt 
v. Bernhardi) und dem 2. badiſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 21 (Oberſtlieutenant Ritter v. 
Longchamps⸗Berier). Zugetheilt ſind der Ka⸗ 
vallekie⸗Diwiſion der Stab und die 3. Batterie 
der reitenden Abtheilung heſſiſchen Feld-Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11, ſowie die reitende Batterie 
des großherzogl. heſſiſchen Feld⸗Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 25, außerdem ein Detachement des 
heſſiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 11, beſtehend 
aus 1 Offizier und 60 Mann auf Fahrrädern. 

— Mit den Vorgängen, die bei der Ent⸗ 
laſſung des Fürſten Bismarck im Frühjahr 1890 
mitſpielten, hatte eine Berliner Korreſpondenz der 
„Münch. Allg. Ztg.“ vom 15. d. M. ſich beſchäf⸗ 
tigt. Es hieß darin: 

„In den letzten Tagen iſt mehrfach daran 
erinnert worden, daß Fürſt Bismarck kurz vor 
ſeinem Sturze mit Windthorſt verhandelte, um 
die Bedingungen kennen zu lernen, unter denen 
der Führer des Zentrums das letztere in die 
Schlachtlinie der ſtaatserhaltenden Parteien eins 
ſchwenken laſſen würde. Der Vermittler bei 
jenen Verhandlungen war bezeichnenderweiſe Herr 
von Bleichröder — Herr Windthorſt ſtellte ſolche 
Bedingungen, daß Bismarck ſie für unerfüllbar 
erklärte, — der Kaiſer aber, als er durch Herrn 
von Bötticher davon benachrichtigt worden war, 
daß eine Zuſammenkunft zwiſchen Bismarck und 
Windthorſt ſtattgefunden, war darüber derart er⸗ 
regt, daß er bei Tagesanbruch zu Bismarck fuhr, 
der noch ſchlief, und ihn interpellirte, wie er mit 
einem Manne verhandeln könne, den er mit 
einem Ausdruck bezeichnete, der nicht gerade au⸗ 
erkennend war. Dieſer Zwiſchenfall trug mehr 
zum plötzlichen Sturz Bismarcks bei als alle 
anderen querelles allemandes. Die richtige 
Urſache aber iſt Niemand klar mitgetheilt wor⸗ 
den: es war die, daß der Kaiſer damals des 
Glaubens war, durch das Herüberziehen der 
adeligen Elemente des Zentrums eine Spaltung 
deſſelben herbeiführen zu können; er ſah in der 
Bismarck'ſchen Verhandlung mit Windthorſt eine 
Unbeabſichtigte oder beabſichtigte Kreuzung ſeiner 
Zirkel; dieſe aber waren in dem vorliegenden 
Falle eben ſo wenig glückverheißend wie ſpäter, 
als Caprivi ſich die erdenklichſte Mühe gab, bei 
der Militärvorlage eine Spaltung des Zentrums 
dadurch herbeizuführen, daß er die Adeligen und 
früheren Offiziere auf ſeine Seite brachte. Auch 
bei den Polen hat man daſſelbe Rezept in 
Anwendung zu bringen verſucht, indem 
man die Adeligen zur Krone herüber⸗ 
zuziehen verſuchte. Das Ende vom Liede 
war, daß man die demokratiſche Strö⸗ 
mung in der Partei unterſtützte, und das 
war auch der Erfolg der Bemühungen um die 
Gunſt des Zeutrums. Daß im deutſchen 
Zentrum auch konſervative Kräfte latent vor: 
handen ſind, deren poſitive Mitarbeiterſchaft an 
dem inneren Ausbau des Reichs gewiß bes 
grüßenswerth wäre, leugnen wir nicht. Allein 
de geſchickteſte dritte Hand wird ſie, wie die 
Dinge heute liegen, nicht frei machen können. 
Dieſe innere Scheidung muß ſich aus dem 
Zentrum ſelbſt herausentwickeln; Eingriffe von 
außen können nur ſchaden. Das politiſche G. 
wicht des katholiſchen Adels endlich wird von 
der Zentrumspartei, die nicht ſelten über deſſen 
Wüunſche ſchonungslos zur Tagesordnung über⸗ 
geht, richtiger gewerthet, als dies von anderer 
Seite aus andersgearteten Verhältniſſen heraus 
häufig genug geſchieht.“ 

Dieſe Ausführungen begleiten die „Hamb. 
Nachr.“ mit folgenden Bemerkungen: 

„Dieſe Darſtellung iſt bemerkenswerth auch 
als Beleg, daß die oft beſprochenen Vorgänge 
vom März 1890 in ihren Einzelheiten auch 
heute noch mißverſtändlich aufgefaßt werden. 
Nicht Fürſt Bismarck war es, der die Meinung 
Windthorſt's zu ermitteln wünſchte und deshalb 
die Initiative zur Beſprechung nahm, ſondern 
Windthorſt wollte erfahren, wie weit er in ſeinen 
Auſprüchen gehen köune, — wenn er damals 
nicht etwa Mitarbeiter an einem kombinirten 
Augriff auf die Stellung des Kanzlers war. 
hatte den Beſuch erbeten; er hatte durch Bleich⸗ 
röder den Fürſten Bismarck fragen laſſen, ob 
dieſer geneigt fei, ihn zu empfangen. Die 
indirekte Zuſtellung einer ſolchen Frage ſetzte den 
Reichskanzler in Verwunderung, da in Paclaments⸗ 
kreiſen bekannt war, daß jeder Abgeordnete, auch 
gegneriſcher Partei, vom Reichskanzter empfangen 
wurde, wenn er den Wunſch kund gab. Vleich⸗ 
röder bemerkte, Windthorſt habe ſich nicht getraut, 
direkt nachzufragen, und doch hatte der 
Zentrumsführer ſchon früher auf Grund eigener 
direkter Anmeldung dem Kanzler ſeinen Beſuch 
gemacht. Manche Umſtände ſprechen dafür, daß 
der Wahl gerade dieſer Vermittelung beſondere, 
uns noch unbekannte Abſichten zu Grunde lagen; 
ob ſie der Art waren, daß ſie einen Schachzug 
bedeuteten gegen Verhandlungen, die zwiſchen 
dem Hofe und den adligen Mitgliedern des 
Zentrums inkluſive der Polen und Welfen nach 
Angabe des obigen Artikels geſchwebt haben 
ſollen, iſt uns nicht bekannt.“ 

— Die außerordentlichen Waſſerſchäden, von 
denen auch in dieſem Jahre weite Gebiete 
Deutſchlands betroffen worden ſind, haben ver⸗ 
ſchiedentlich den Gedanken einer Zwangsverſiche⸗ 
rung gegen elementare Schäden dieſer Art wieder 


- 


Bei voller Anerkennung der guten 
Abſicht und unter Betonung der Möglichkeit, daß 
ſich ſpäterhin aus der Anregung einmal ein für 
geſetzgeberiſche Zwecke brauchbarer Vorſchlag ent⸗ 
wickeln wird, läßt ſich doch nicht verkennen, daß 
man es hierbei mit einer Zukunftsmuſik zu thun 


nachgerufen. 


hat, deren Klänge ſehr ſchwach aus weiteſter 
Ferne zu uns herübertönen. Wenn man bedenkt, 
daß die Verſicherung gegen Hagelſchäden bisher 
nur ausnahmsweiſe zum Gegenſtand einer 
Zwangsverſicherung gemacht wurde, obwohl die 
Gefahr des Hagelſchlags eine weit erheblichere 
iſt, als die Gefahr einer Ueberſchwemmung, und 
obwohl die vorhandenen landwirthſchaftlichen 
Organiſationen die Grundlage bieten könnten, 
auf der eine Verſicherung mit Zwangscharakter 
aufgebaut werden dürfte, ſo wird man ſich allzu 
hohen Erwartungen in dieſer Hinſicht wohl zu⸗ 
rückhalten müſſen. Eine Verſicherung gegen Hoch⸗ 
waſſerſchäden iſt nach dem Unglück, das die 
Stadt Laibach vor zwei Jahren betraf, in Oeſter⸗ 
reich mehrfach in der Verſicherungspreſſe erörtert 
worden, und zwar in Verbindung mit einer Ver⸗ 
ſicherung gegen Erdbeben. Insbeſondere hat 
man dabei vorgeſchlagen, daß der Staat eine 
gewiſſe Jahresprämie au die zu errichtende Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt gegen Elementarſchäden bezahlte, 
die ihrerſeits jedoch nicht als Staatsanſtalt ge⸗ 
dacht wurde. Wenn aber jemals die Verſiche⸗ 
rung gegen Hochwaſſer die Geſetzgebung beſchäf⸗ 
tigen wird, ſo iſt es wohl keine Frage, daß 
hierbei nur der Staat als Verſicherungsträger 
beſtellt werden wird, da die Schäden, um deren 
Ausgleichung es ſich handelt, fo ungeheuer find, 
daß keine Privatanſtalt, auch nicht die leiſtungs⸗ 
fähigſte, dafür aufkommen könnte, ganz abgeſehen 
davon, daß das Privatkapital ſich ſchwerlich einem 
Verſicherungszweige zuwenden würde, bei dem 
durchaus mit unbekannten Größen gearbeitet 
werden muß. Es würde ſich dabei nicht um eine 
Verſicherung für beſtimmte Gebiete und Berufe 
handeln, ſondern um eine ſolche für das ganze 
Reich und für alle Berufe. Eine Unmöglichkeit 
iſt trotz alledem der Gedanke nicht, aber in der 
wahrſcheinlich nicht kurzen Zwiſchenzeit wird es 
die Aufgabe des Staates ſein müſſen, durch Be- 
ſeitigung der der Menſchenmacht erreichbaren 
Urſachen des Hochwaſſers der Wiederholung und 
Wiederverkehr ſolcher Kataſtrophen nach Möglich⸗ 
keit vorzubeugen. 

Aus Thüringen, 17. Auguſt. Zu dem 
am letzten Sonntag in Erfurt abgehaltenen 7. 
Parteitag der Sozialdemokraten Thüringens 
waren 47 Vertreter aus 29 Orten erſchienen. 
Bezüglich der Stellungnahme zu den preußiſchen 
Landtagswahlen wurde nach längerer Erörterung 
folgende Reſolution angenommen: 

„Der ſozialdemokratiſche Parteitag für 
Thüringen hält eine ſelbſtſtändige Betheiligung 
der Sozialdemokratie an den Landtagswahlen 
auf der ganzen Linie nicht für rathſam. Trotz⸗ 
dem ſpricht ſich der Parteitag für Aufhebung 
des Kölner Parteibeſchluſſes betr. die Landtags⸗ 
wahlbetheiligung aus, um den ßpreußiſchen 
Genoſſen dieſelbe Freiheit in der Behandlung 
dieſer Angelegenheit zu laſſen, die den Genoſſen 
in den übrigen Bundesſtaaten zuſteht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 17. Auguſt. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ feiert anläßlich des morgigen Geburtstages 
des Kaiſers Franz Joſef die hohen Herrſcher⸗ 
tugenden des Monarchen und wünſcht, daß Anz 
geſichts der Feſtfreude des morgigen Tages alle 
Zwiſtigkeiten unter den Völkern des Reiches ver⸗ 
ſchwinden und alle politiſchen und ſozialen 
Gegenſätze ſich in Harmonie löſen, wo es gilt, 
dem Monarchen zu huldigen. Die „Wiener 
Abendpoſt“ hebt die Zuſammengehörigkeit des 
Fürſten und des Volkes in Oeſterreich hervor 
und erinnert an das Wort des Kaiſers Franz 
Joſef nach ſeiner Thronbeſteigung: Welcher 
Sprache die Völker des Reiches ſich auch be⸗ 
dienen mögen, ich vertraue, daß ſich alle als 
treue Söhne des Geſamtvaterlandes bekennen und 
bewähren werden. 


Niederlande. 

Haag, 17. Auguſt. Nach einer amtlichen 
Meldung kam es heute auf der Inſel Lombok 
zu Ruheſtörungen. De Anftifter tödteten in 
dem Dorfe Seſela einen holländiſchen Beamten 
und verwundeten einen anderen. Die Truppen 
bemächtigten ſich eines Kampongs und tödteten 
25 Saskos. Die Urſache der Ruheſtörung iſt 
nicht bekannt, ſcheint jedoch lokaler Natur zu 
ſein. Die Bevölkerung der umgebenden Dörfer 
verhält ſich ruhig. 7. 


Frankreich. 

Die zur Zeit in Frankreich auf dem Schloſſe 
Rodan bei ihrer Mutter, der Gräfin von Paris. 
weilende Herzogin Helene von Aoſta, geb. Prinzeß 
BourbonsOrteans, ſoll ſehr unglücklich über das 
Duell ſein, das zwiſchen ihrem Schwager, dem 
Grafen von Turin, und ihrem Vetter, dem 
Prinzen Heinrich von Chartres, ſtattfand, deſſen 
Schweſter, Prinzeß Margarete, jetzige Herzogin 
von Magenta (Gemahlin des älteften Sohnes 
Mae Mahons), einft mit ihrem Bruder, dem 
Herzog von Orleans, verlobt war und ihr da⸗ 
mals ganz beſonders nahe ſtand. Prinzeß 
Helene, die bekanntlich eine große Neigung für 
den vor einigen Jahren verftorbenen Herzog von 
Clarence und Avondale, älteſten Sohn des 
Prinzen von Wales, gefaßt hatte, welche Verbin⸗ 
dung an der Verſchiedenheit der Konfeſſionen 
ſcheiterte, ſoll niemals allzu große Sympathien 
für die Italiener gefühlt haben. Als der Herzog 
von Aoſta um ſie warb, glaubte ſie, den einſtigen 
Erben der italieniſchen Königskrone in ihm ſehen 
zu dürfen, da damals Niemand glaubte, daß ſich 
der Kronprinz je zur Ehe entſchließen könne, und 
das bewog ſie, ihm die Hand zu reichen. Daß 
die Ehe keine beſonders glückliche, iſt bekannt. 
Nun ſoll fie ihren Schwager, den Grafen von 
Turin, auch fürs erſte nicht wiederſehen wollen, 
da er ihrem Vetter im Zweikampf gegen⸗ 
über ſtand. 

Paris, 17. Auguſt. Die Miniſter hielten 
heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten Faure eine Sitzung ab, in welcher ver⸗ 
ſchiedene die Reiſe Faures nach Rußland be— 
treffende Fragen berathen wurden. Präſident 
Faure wird morgen Vormittag nach Dünkirchen 
abreifen und ſich dort 1 Uhr Nachmittags noch 
Rußland einſchiffen. In ſeiner Begleitung wer⸗ 


den ſich der Miniſter des Aeußern Hanotaux, 


Admiral Gervais ſowie Mitglieder ſeines Zivil 
und Militärſtaates befinden. Minifterpräfident 


Mittwoch, 18. Auguſt 1897, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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die Geſchäfte des Miniſteriums des Aeußern 


leiten. 8 
Italien. 


Rom, 17. Auguſt. Die hieſigen Zeitungen 3 
veröffentlichen einen Brief, den der Graf von 
Turin dem Prinzen Henri von Orleans im Juli 


geſandt hatte. In dieſem Briefe heißt es: „Als 


Soldat, als Sohn einer glorreichen militäriſchen 


Familie kann ich nicht Ihre Verleumdungen etz 
tragen, die 
Europa proklamirt worden.“ 
einige Details über das in Paris ſtattgefundene 
Duell gemeldet. 
daß der Graf von Turin ein Säbelduell ver⸗ 
fangte, Im Gegentheil waren es die Zeugen 
des Prinzen Henri von Orleans, die ein 
Piſtolenduell in 25 Fuß Diſtanz wollten. Die 


italieniſchen Zeugen proteſtirten energiſch dagegen. 


Ferner wird alles dementirt über das angeblich 
durch einen Knopf verbogene Schwert. 
Biegen ſei geſchehen in einem Corps à corps 


durch das Zuſammenſtoßen der Waffen. N E 


England. 
London, 17. Auguſt. Ueber das etwaige 


Ergebniß des Beſuchs des Kaiſers Wilhelm II. 1 


in Petersburg will die „Times“ wiſſen: Aus 
dem, was der Kaiſer von Rußland ſah und 
hörte, zog er den Schluß, die beſte Bürgſchaft 


für den europäiſchen Frieden würde ein Uebers 


einkommen zwiſchen den beiden Gruppen der 
Mächte des Feſtlandes fein. Folglich dürfte er 
ſeiner auswärtigen Politik eine ſolche Richtung 
geben, die das Wiedererſtehen des Kontinental⸗ 
ſyſtems Napoleons 1. herbeiführen werde. 


Rußland. 
Petersburg, 17. Auguſt. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Noſſilow iſt vom Kariſchen Meer in 


Tjumen angekommen. Derſelbe hat einen direkten 


Waſſerweg von Sibirien nach Europa gefunden, 


welcher den früheren Weg weſentlich abkürzt und 


vom Meereis frei iſt. Noſſilow unterſuchte 


ferner die bisher unerforſchte Halbinſel Jamnal. sg 


Aus den deutſchen Kolonien. 


Ein recht günſtiges Bild der Entwickelungs⸗ 
fähigkeit von Weſtuſambara und einem Theile 


des Paregebirges hat der Finanzdirektor in Oſt⸗ * 


afrika, v. Bennigſen, auf einer Reiſe durch dieſe 
Gegenden gewonnen. Die Gegend um die vor 
Jahresfriſt von dem Landwirth Eick angelegte 
Verſuchsſtation Kwai in Weſtuſambara ſcheint 
jid) ganz vorzüglich für eine Beſiedelung durch 
deutſche Landwirthe zu eignen. Die Gegend liegt 
1700 Meter über dem Meere, ijt daher gejund 
und kühl, hat gute Hölzer, iſt fruchtbar und, 
wie es ſcheint, für alle europäiſchen 
und Gemüſearten geeignet. Hoffuungsvoll iſt 
auch die Siehzucht, da die Ninverpejt hier unbe⸗ 
kannt iſt, und Ziegen, Schafe und Schweine 
gleichmäßig gut gedeihen. 


und wenig fruchtbar iſt, dürfte nach v. Beunig⸗ 


ſen für Plantagen und Anſiedelungen kein Raum 


lein. Hingegen iſt das nur ſchwach bewohnte 
und hat ein gemäßigtes Klima. 
Bingen erſtreckt ſich vom Gipfel des Tindi ab 
ois nach Wudeh ein geſchloſſener dickſtämmiger 
Urwald. Dieſen Urwald berühren die Einge⸗ 
vorenen gar nicht, da es, wie die Wakilindi ſich 
ausdrücken, drinnen ſehr kalt iſt und wilde 
Thiere und Geiſter dort wohnen. Da dieſe 
Waldfläche Tauſende von Hektaren umfaßt, ſo 
würde es ſich wohl empfehlen, gelegentlich eine 


nähere Unterſuchung Mittelpares auf jeinen land⸗ 


und forſtwirtüſchaftlichen Werth ausführen zu 
laſſen. Wenn eine gute Verbindung mit Maſinde 
vis zur Küſte hergeſtellt iſt, kann die kulturelle 

Erſchließung Mittelpaares jedenfalls in Betracht 
gezogen werden. Aus dem Mitgetheilten geht 

von Neuem die Wichtigkeit einer betriebsfähigen‘ 

Bahn bis Korogwe hervor. 


Arbeiterbewegung. 


Kattowitz, 17. Auguſt. Wie die „Katto⸗ 
wiger Zeitung“ meldet, iſt heute früh die 900 
Mann ſtarke Belegſchaft der „Blei-Scharley⸗ 
Grube“ nicht angefahren, die Streikenden ver⸗ 
langen Lohnerhöhung. Die 
„Cäciliengrube“ und der „Jenny“- und „Otto⸗ 
Grube“ ſind zur heutigen Mittagsſchicht ebenfalls 
nicht angefahren. 

München, 16. Auguſt. Am Sonnabend 
Nachmittag 1 Uhr verlangten einige der beim 
Baumeiſter Schneider, welcher einen Theil der 
Militärneubauten auf Oberwieſenfeld übernom⸗ 
men, beſchäftigten Steinträger einen Vorſchuß 
von 3 Mark gegen den bisher üblichen Vorſchuß 
von 2 Mark im Tag. Da ſie jedoch bis zur 
angegebenen Stunde erſt 1,50 Mark verdient 
hatten, ſo erhielten ſie von dem Polier Scheidel 
nur 2 Mark Vorſchuß. Die Burſchen verließen 


in Folge deſſen die Arbeit und begaben ſich in 


die Kantine, wo ſie bis gegen 4 Uhr zechten. 


Um dieſe Zeit kamen fie wieder auf den Bau 


und verlangten von Scheidel den rückſtändigen 
Lohn. Letzterer bedeutete ihnen, ſie müßten noch 
etwas warten, da er eben erſt fortgeſchickt, um 
Kleingeld einwechſeln zu laſſen. Alsbald be⸗ 
gannen nun die Steinträger Lärm zu machen, zu 
ſchimpfen und zu ſchreien. Der Bauführer 


Schneider ſuchte nun die Leute zu beruhigen, 
jedoch ohne Erfolg, weshalb er nach der nebenan 


befindlichen Pionjerwache ſandte und um einige 
Mannſchaften bat. Inzwiſchen aber hatten ſich 
die Steinträger bereits gegen den Polier Nieder- 
hofer gewandt, der vom Ban herabkam, um die 
Auszahlung der Arbeiter vorzunehmen; ſie griffen 
ohne Weiteres an, ſchlugen mit Schaufeln auf 


ihn ein und ſtachen mit Meſſern nach ihm, wobei 
er einen Stich in den Rücken und mehrere audere 


Verletzungen erhielt; einige der rohen Geſellen 
gaben mit der Bauglocke ein Zeichen, woranf - 
von einem Nachbarbau etwa 10 Arbeiter, die 
früher bei Baumeiſter Schneider beſchäftigt 


waren, theils über die den Bauplatz abſchließende 2 


Schranke kletternd, theils von der Straße her, 


mit Knütteln u. ſ. w. auf den Schueider'ſchen 


Bauplatz kamen und nach deſſen Arbeitern mit 
Steinen u. ſ. w. warfen, während die ſchon eben 
erwähnten Steinträger noch immer auf Nieder⸗ 
hofer und drei andere Poliere eindrangen. 
Mörtelweib, das fi dabei durch Kaltblütigke it. 


A a 


von Ihnen gegenüber von ganz 
Aus Turin werden 


Darnach iſt es nicht wahr, * 


Das 


etreide⸗ 


f In Südpare, welches 
faſt ganz abgeholzt und auch meiſtens ſteinig 
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daher das Publikum oder die Eltern auf die un⸗ 
angenehmen Folgen der Verwickelung von Drachen⸗ 
ſchwänzen oder auch Leitſchnüren hin und fordern 
ſie auf, den Kindern einzuſchärfen, beim Steigen⸗ 
laſſen von Drachen den Telegraphen- und Tele⸗ 
phonleitungen ſtets fernzubleiben, da ſie ſich ſonſt 
leicht eine Beſtrafung wegen Störung des Ber 
triebes zuziehen könnten. 

Der in Bremen tagende deutſche 
Tiſchlertag hat beſchloſſen, Lokalverbände 
der Arbeitgeber zu gründen, um gegen Streiks 
geſichert zu ſein. Beim Streikausbruch ſollen 
Liſten angelegt werden, auf denen die Streikenden 
verzeichnet ſind. Kein Meiſter dürfe einen auf 


Strecke bereiſen und einen vorläufigen Koſten⸗ verſtändlicher Form dem großen Publikum ver⸗ 
entwurf aufſtellen. Die Bahn ſoll Normalſpurftrauter machen. 

erhalten. Hier ſieht man der Sache mit großem — [Schwieriger Fall.] „Ich ſuche für 
Jutereſſe entgegen und wünſcht das Zuſtande⸗ unſere Lydia gar keinen ſo außergewöhnlichen 
kommen, wird es auch möglichſt unterſtützen, da Mann. Ich möchte nur, daß er aus anſtändiger 
größere Ortſchaften, die jetzt nur ſchlechte Verbin⸗ Familie if. Paul Semenow zum Beiſpiel 
dung nach hier haben, dann in unſern unmittel⸗ würde uns in jeder Hinſicht paſſen“. — „Ganz 
baren Verkehr gezogen würden, wie z. B. ſchön, aber das Schlimme iſt nur, daß er 
Schweſſow, Woiſtenthin, Tonnebuhr und Henken⸗ gleichfalls in eine anſtändige Familie zu heirathen 


hagen. ; wünſcht.“ 
* Köslin, 17. Auguſt. Die hieſigen 


ſtädtiſchen Behörden haben 1000 Mark für die! TTT. 
leb erſchwemmten in Schleſien bewilligt. r 
＋ Stolp, 17. Auguſt. Ueber den Nachlaß Worſen⸗Werichte. 


ouszeichnete, ſuchte die Wüthenden abzuhalten, 
was ihr nicht gelang; der Maurer Schwing⸗ 
hammer aus Landshut wollte nun den bedräng⸗ 
ten Polieren zu Hülfe kommen und trat den 
Steinträgern entgegen; dieſe aber ſchlugen ihn 
mit einer Schaufel nieder und ſtachen mit 
Meſſern nach ihm; ein Stich drang dabei durch 
die linke Achſelhöhle in die linke Lunge, ſo daß 
Schwinghammer tödtlich getroffen zuſammenſank. 
In dieſem Augenblick kam das requirirte Militär 
von der Zeughauswache, ein Unteroffizier und 
vier Mann, mit aufgepflanztem Gewehr ſowie 
einige Gendarmen. Nicht ohne Mühe gelang es, 
die Rädelsführer feſtzunehmen und gefeſſelt zur 


Polizei zu bringen. Schwinghammer wurde der Liſte Stehenden annehmen. Ein Antrag des am 19. Juli d. 38. verſtorbenen Holz⸗ Stettin, 18. Auguſt. Wetter: Schön. 
durch einen ſofort herbeigerufenen Wagen der] Dresden, beim Reichstage um hohe Eingaugszölle händlers und Rittergutsbeſitzers Karl Zangerl zu Temperatur + 21 Grad NMeaumur. Barometer 


Damerkow im hieſigen Kreiſe iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Konkursforderungen ſind bis 
zum 1. Oktober bei dem Amtsgericht in Bütow 
anzumelden. 


auf alle ausländiſchen Tiſchlerfabrikate zu petitio⸗ 
niren, wurde angenommen. 

— Ein allgemeiner 
Touriſtentag ſoll in dieſem Jahre, in Ver⸗ 


freiwilligen Sanitätskolonne in die chirurgiſche 
Klinik verbracht, wo er inzwiſchen ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt. 


763 Millimeter. Wind: SW, 
Spiritus per 100 viter A 100 


Prozeut 
loko 70er 41,80 bez. a 


deutſcher 


EHE EEE —oͤ——— Game bindung mit der Hauptverfanmlung des Ver⸗ i Landmarkt. 
Stettiner Nachrichten. bandes deutſcher g Touriſtenvereine, vom 11. bis EFT EEE EEE TEE TEN EI Wei zen neuer 160-165. R 099 en 
8 { N 13. September in Koburg abgehalten werden. 9 g 2 neuer 110-123. Gerſte neuer 120125. 
Stettin, == 1 „Auf dem Kreckower] Der Verband, deſſen Präſident gegenwärtig Aus den Bädern. Hafer neuer 128—133. Heu 2,503. 
Ererzierplac fand heute Vormittag eine Heſichtie Bürgermeiſter Wagner zu Plauen i. V. iſt, Swinemünde am 17. Auguſt 10 279 Bade⸗ Stroh 28.— 5. Kartoffeln 42—50 pro 


Jung des Königs⸗Regiments durch den Brin- 
zen Albrecht ſtatt. Die Truppen rückten be⸗ 
reits um 6½ Uhr Morgens aus und eine Stunde 
ſpäter folgte der Prinz zu Wagen, am Deutſchen 
Berge ſtieg derſelbe zu Pferde. Auf dem Exer⸗ 
zierplatz hatte ſich der kommandirende Genera 
des II. Armeekorps, General der Infanterie von 
Blomberg mit einer glänzenden Suite von 
Offizieren eingefunden. Nachdem der Regi⸗ 
mentskommandeur den Frontrapport überreicht, 
begann die Beſichtigung der in Kompagniekolon⸗ 


gäſte (gegen 7846 im Vorjahre), Ahlbeck am 24 Zentner. 

14. ng in (gegen 7030 im Vorjahre), 

Heringsdorf am 14. Auguſt 9019 (gegen 7266 Berlin, 18. Auguſt. In Getreide ꝛc. 

am 13. un 15 5 15. Auguſt 1896), Zinno⸗ | feine Notirungen flutt W 

witz am 2. Auguſt 4377 (gegen 3318 im Vor⸗ S iritus 1 y i 5 

jahre), Misdroy am 10. Auguſt 9379 (gegen. N . 

7980 am 9. und 8330 am 11. Auguſt 1896). 
Die neueſte Fremdenliſte von Schreiber⸗ 

hau weiſt 4955 Kurgäſte und 4345 durchreiſende ” 

Fremde nach. 


zählt zur Zeit 74.000 Mitglieder, die ſich auf 
über vierzig deutſche Touriſten-, Gebirgs⸗ und 
Fremdenverkehrs-Vereine vertheilen. 

— Iq Ober⸗Poſt⸗Direktious⸗Bezirk Stettin 
betrug im Monat Juli die Einnahme an Wech— 
ſelſtempelſtener 7982,70 Mk., hierzu die 
Einnahme aus den Vormonaten ſeit April d. J. 
mit 27 244,40 Mk., ergiebt zuſammen 35 277,10 
Mk., 1057,30 Mk. mehr als in demſelben Ziit⸗ 
raum des Vorjahres. 

— Die Konzerte 


London, 18. Auguſt. Wetter: Regenſchauer. 


Berlin, 18. Auguſt. Schlußſ⸗kourſe. 
des 


Opern⸗Quar⸗ 


. . 1 Er a 5 Preuß Eonfet 8 — 

10 e b der Priuz ere lets m nm e le SE, 
reiten der Front jeder ompagnie den Guten: —Lohfing halten ſſch bie her einer derartig en do. 8 98,10 Paris kurz is 
morgengruß, welcher von den Grenadieren kräftig 5 Wermiſehte Nachrichten. eutſche Reich san. 3 97,6 eee a. 


guten Aufnahme zu erfreuen, daß ſich die Ver⸗ 
auſtalter ſicher zu Wiederholungen veranlaßt ge⸗ 
ſehen hätten, wenn die Lokalfrage dies mögech Nertin, welcher in einer großen Fabrik in der 
gemacht hätte. Der Konzerthausgarten iſt abe Nähe des Görlitzes Vahuhofes in Stellung war, de. 
für die nächſte Zeit täglich befegt und nur noch ſchoß auf feine Ehefrau, welche bei ihren in “*elienifge mente 


Sodann folgte ein Parade⸗ 
und ſchloß ſich 
eine Felddienſtübung an, bei der eine Batterie 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 2 hinzugezogen 


erwidert wurde. 3.20 


— Der 50 jährige Fabrikinſpektor Kirſch aus de Neuland. ider 5 1000 ene Stern Lembagule 


(Stettin) 
„Union“, Fabrik chem 

Produkte 123,90 
Varziner Vapierſabrit 189,50 


wurde. Bald nach 10 Uhr war die Uebung be⸗ fr ’ N e derſelbe OO f s- ine. 4.0 f 
endet und e ia die Offiziere zur für Sonnabend, den 21. d. Mts., konnte derjelde Hirſchgarten im Sommeraufenthalt befindlichen nager. Getrele Degen ı% Dan, Ger Bent 8 
Kritik. Se. kön'gl. Hoheit gab, wie uns mitge: für die Säuger reſervirt werden. Es wird daher Verwandten Namens Ellmers ſich beſuchsweiſe Namen. 161er am. gente 01.25 d. 1900 unk. 101,60 
. 1 8 5 : 


Serbiſche 4% Yer Rente 66 10 
SGriech. 5% Goldr. v 1890 —, — 
Rum. amort. Rente 4% 90,25 


an dieſem Tage das letzte diesjährige Opern⸗ x teh e 
Stett. Stadtanleibe 15% 


Die Eheleute waren ſeit 26 Yayreıı 
Quartett⸗Konzert mit neuem Programm ſtatt⸗ f 5 ' 1 


aufhielt. I 
mit einander vermähit, vor einiger Zeit jedoch 


107% 00 


Haltung der Truppen zu erkennen. Die Nüdkeh: 


} f inden x n De = 2 Ruſſ. Boden⸗Lredit 4½% 105 6. 
trat der rin wiederum u Wa en an und be⸗ fin N E 2 1 waren Mißhelligkeiten eruſter Art zwiſchen ihnen do. do. von 1880 —,— F 7 
gab er ſch durch die Salfennalberiträße über den z 7 1 e e 1 entftanden, fie trennten ſich und bezogen geſon⸗ Deſeten sm Botbrente 9625 ER neo red % 
Platz am Berliner Thor und durch die Alıftadı] nr F 160 ch folgende Preiſe erzielt: Mudſſeiſch: dere Wohnungen. Geſtern nun hat Kirſch ſeine man Damm Lege 1040 Verlinerdandels-wefelfg.1rı.10 
zum Hotel de Pruſſe. Das auf dem Wege in Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Frau in Heſchzarten aufgeſucht. Was zwiſchen e. do. ultimo 217,40 Defterr, Credit 229,00 


Gruppen augeſammelte Publikum begrüßte den Schweinefleiſch; Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, ihnen vorgegangen iſt, ſteht noch nicht feſt, leden⸗ eee 700) ce, Dee ee 19880 


h Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, fan ee itter N i do 1001 4 101,00 Laurahüt 
hohen Saft ſympathiſch. 571 2 A u un %% falls gab Kira nach einer Unterredung mit Er 2. 101, aurahütte ‚75,80 
— Auf Vorſchlag des Herreumeiſters des 1 een 1,2 Marz Hammel⸗ ſeiner Frau, die an der Mühleuflietbrücke ſtatt⸗ be. agli b. 108 . Piernioßergn.-Wefeut. 188 80 
3 iter⸗Ord 5 pr: m. fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,30, Vorderfleiſch fand, welche die Kolonie Hirſchgarten mit der (100) 8½% 99 10 Dortm. Union Litte, C. 116,75 
ohanniter⸗Ordens. Prinzen Albrecht von Preußen, 1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per Eu; bindet, einen Schuß auf 1 Pr. Opp. N.⸗B. (100) 4% Oftpreuß. Sürbahn 96.90 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer u. A. folgende] a A ee ira = or | Station verbindet, einen Schuß auf feine Frau . Euifiion 101. | Wlariendurg-Wllamtabahı 88.60 
a „. filo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf ab, durch welchen er dieſe am Unterleib lebens⸗ Stern, Belt kh, v. 19878 | Mainserhnen —.— 
Herren zu Ehreuritteru des Johanni: billiger. R ; g ich Stett. Wulc-Prioritäten 179,00 Norddeutſcher elovdp 107 10 
ter⸗ Ordens ernannt: den Major im Drago * Ein junger Kaufman, welcher im Hauſe gefährlich verletzte. Darauf, ſchoz Kirſch ſich Stettiner Straßenbahn 151,25 | Kombarben 38 80 
ner⸗Regiment 2 v. Barpart, den Rittmeiſter A 5 \ ſelbſt in die Schläfe. Er ſtürzte in den Mühlen | Tereradurg kurz Se . 1 


London kurz 


Turnerſtraße 31a 1 ein möblirtes Zimmer be⸗ 
wohnt, hatte geſtern Abend noch bei Licht im 
Bett geleſen und war darüber eingeſchrafen. 
Das Licht fiel um und ſetzte die Tiſchdecke, eine 
Kommode ſowie das Bett in Brand. Der 


Tendenz: Still. 


fließ, aus welchem er bald darauf als Leiche 
herausgeholt wurde. Die ſchwerverletzte Frau, 
welcher Dr. Jakobi aus Friedrichshagen die erſte 
Hülfe leiſtete, wurde mittelſt Krankenwagens nach Paris, 17. Auguſt, Nachm. (Schlußkourſe. 
Berlin in die Charitce gebracht, während die Behauptet. 


im Dragoner⸗Regiment 12 v. Windheim, 
den Rittergutsbeſitzer v. Loeper, auf Mulkeu⸗ 
thin in Pommern, den Rittergutsbeſitzer vo n 
Köller auf Schönwalde in Pommern, den 
Landrath Dr. jur. v. Maſſow zu Kammin, 


) 


: Schläfer erwachte und es gelang ihm das Feuer Lei der Köpenicker Lei 
den Rittergutsbeſitzer Grafen v. Behr-Ne⸗ he 9 1 Leiche des Mannes nach der Köpenicker Leichen- 17. 16, 
gendan Pau 0 dene zu löſchen, doch „trug er dabei im Geſicht und halle geſchafft wurde. 65% Franz. ente 105,07¼ 105,00 
— Um eine Erleichkerung der ge⸗ an den Häuden Vrandwunden davon, weshalb er x München, 18. Auguſt. Der Schnellzug 4% Ital. Reute 94720 94,42½ 
ſchichtlichen Forſchung in unſerer Pro- noch in der Nacht die Hülfe der Sanitätswache Berfin-Nom entgleiſte hinter dem Tunnel von Portugleſen . 22.19 22, 
ding herbeizuführen, hat ſich Herr Geh. Arhiv: in Anſpruch nehmen mußte. Bozen durch einen herabfallenden Felsblock. Der 3 Tabaksoblig .... 487,00 — — 
rat) von Bülow hierſelbſt an die ſtädtiſchen e . Paaſchiniſt und der Heizer ſind todt, zwei Poſt⸗ im Nuſſen de RE Ba: 108.80 
Verwaltungen der Provinz gewandt mit der Be⸗ Aus d » . b:amte wurden verletzt, die Reiſenden find Unver- 4% Rufen de 1894. 67.15 61.10 
nachrichtigung, daß das hieſige Staatsarchiv ſich u en Provinzen. letz. Die Lokomotive ſtürzte den Abhang hinab, 3¼% Muff. Mt oc 4 
erbietet, die Aufbewahrung und Sichtung der R Stargard, 17. Auguſt. Am Montag der Poſtwagen wurde zertrümmert. 7 3% Ruſſen (neue . 6,15 95 85 
zurückgeſtellten ſtädtiſchen Akten, unter Wahrung hatte die hieſige alte Schützengilde ein Kon⸗ O Wien, 18. Auguſt. Zu der Eutgleiſung 4% Serben 375 —.— 
es Eigenthumsre j S kurrenz⸗ und Silberſchießen veranſtaltet, zu wel⸗[des Schuellzuges Berlin —Rom wird uns noch 3% Spanier äußere Auleihe 61,87 | 62.00 
des Eigenthumsrechts der einzelnen Stadte, zu h 3 „ 3 N 
übernehmen. Eine Anzahl der pommerjchen| dem ſich ſehr viele Theilneymer von außerhalb, Folgendes aus Vozeu gemeldet: Der von Frauzens⸗ Convert. Türken. A 1700 U 11700 
Städte hat bereits dahingehende Verträge unter— beſonders aus Stettin, eingefunden hatteu, jodaß | deite kommende Cilzug entgteifte geſtern Abend 1 TE 8 117,00 10000 
zeichnet. ſich ein ſehr lebhafter Kampf um die Ehre des [7 Uhr in Fo ge Niederſtürzens eines mächtigen Tu Ki On * 319.00 34200 
— Heißt. es „Per Adreſſe oder Tages entſpaun und ſehr gute Treffer abgegeben] Felsblockes, unmittelbar nachdem er den r 2 00 | 342,00 
bei?“ Dieſe Frage iſt dem neuen Stans. [wurden. Auf der Konkurrenzſchelbe ging ein Blumanuer Tunnel verlaſſen. Die Maſchlue und Meridional⸗Aktlen . 67300 670.00 
ſekretär Herrn v. Podbielski vorgelegt worden.] Stettiner, Herr Büchſenmacher Kühner, auf der fünf Waggons erſter und zweiter Klaſſe wurden Oeſterreichiſche Staatsbahn — 1.748,00 
Ein Künftier, der in Berlin als Aftermiether[Suberſcheibe ein Stargarder, Herr Kalk, als zertrümmert und ſtürzten über die Böſchung auf Fombarden . 196,00 —— 
wohnt, erhielt von außerhalb eine Geldſendung Sieger hervor, beide hatten es auf 59 Ringe ge die Eiſackſtraße. Die übr gen Waggons blieben im 6. de Füsse ee . 3725 
mit der Adreſſe: „Herrn K. bei Herrn Müller“. bracht. Von den Stettiner Schügen cbieiten| Tunnel ſtecken. Mehrere Paſſagiere und Zug⸗ B. de ans 870% | 862,00 
Da der Adreſſat in der Wohnung nicht amvejend| ferner Preſe: auf ber Silberſcheibe die Herreuſbedienſtete, darunter der Maſchmenführer und der Crane eme 79200 78700 
war, nahim der Poſtbeamte die Anweiſung zurück, Vrulow, Hübner, Glattig, R. Krüger und 2. Heizer erlitten theils ſchwere, theils leichte Ver⸗ Deen ss RO 153.00 | 749.00 
mit dem Bemerken, er dürfe das Geld an Deren |Rrüger, und auf der Konkurrenzſcheibe die wundungen. Von Vozen gingen jofort Hilfs: Br e eee er | 800 
1 andi 12 Herren A. Hildebrand, Vrulow, Nelles, Glattigſ züge nach der Unglücksſtätte ab r A NRENESE = ee 
Müller nur aushändigen, wenn die Adreſſe ge-[Herren A. brand, Bruſow, Nelles, Glattigſzug ung 2 ee 1%. Rio Tinko⸗Aktlenn 584.00 | 580,00 
lautet hätte: „Herrn K., per Adr. Herrn Muller“. und N. Kruger. 7 — (Weide Hutweite trägt Kaiſer Wile Nobinſon⸗Aktien. 21600 246,00 
Eine Nachfrage au zuſtändiger Stelle ergab, daß * Paſewalk, 17. Auguſt. Am vächſtenſhelm ?) Ein engliſcher Hutmacher, der jüngſt Suezkanal⸗Aktien 3261 | 3955 
der Geldbriefträger thatſächlich im Recht geweſen] Sonntag veranſtaltet der Gaus Verband der|den greiſen Staatsmann Gladſtone mit einer] Wechſel auf Ainſterdam kurz 206,06 206.12 
war, und daß dieſe eigenartige Poſtverorbnung.poumeiſchemänkiſchen Krelsbereine des Verbandes Reiſemütze beſchenkte, hat eine Sammlung der do. auf deutiche Plate 3 n 2 %% 12% 
wirklich beſteht und von den Beamten berück- deutſcher Haudlungsgehülfen zu Leipz'g hierſclbſt[Kopfgrößen berühmter Männer aufgeſtellt, in) do. auf Italen er. 
ſichtigt und ſtreng gehandhabt wird Der [eine Wanderverſammlung. welcher unſer Kaiſer mit 6 / Qutweite verzeichnet „do. auf London kurz 35.4% 28,19 
gl gehandhabt wird. e August. Dei geſtern it. Des Ralſers Obeim, der A5 W Cheque auf Londoen 25,19 25,20 ¼ 
Adreſſat hat nunmehr in einem Schreiben an den Sic inen ünde, 17. Auguſt. Der geſternſiſt. Des Kaiſers Oheim, der Prinz von Wales, do. auf Madrid kurz 377.40 | 377,40 
Geueralpoſtmeiſter Herrn v. Podbielski darun gegen Ab nd mit einem Male aufgetreten. ſigurirt dagegen mit einer Hutweite von 7, do. auf Wien kurz 208,00 208,00 
fe. fs 8 r f 2 n den, N N Nur 1 11 71 0 3 N 88 . 208, 
Adreſſe“ Sturm bat im Haff zu verſchledenen Unglück en Gladſtone, Burns und Dickens mit 7¼8, Thackeray auchn... 509) 5000 
gebeten, ihm den Unterſchied zwiſchen „per Adreſſ au 5 A 2 0 
und „dei“ Müller klarzumachen, da doch derſ gefuhrt. Bel Steinort ſauk in Folge des hohen mit 7/5. Der Herzog von York, der zweitnächſte] Iriwatdis konnt . 


Throuerbe Euglands, ſteht hinter ſeinem Vater 
Al 978 69 Die geringſte Hutweite hat 1 75 
Cheimsford, nämlich 6½, die grötzte das Par⸗ ! E 8 17 
lamentsmitglied Joſef Hume, 8½. Ihm zunächſt Weisen, Roggen und Hafer kein Handel. Nübö. 
ſtehen drei Kuchenſürſten, darunter der Erzbeiſchof lolo 63.70, per Oltober —.—. Wetter: 
von York mit 8; der bekannte irländiſche Par⸗ Schön. ee „ 
lamentarier Dan O'Connell hat ebenfalls 8. Humburg, 17. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 


Wellenganges der mit über 4000 Zeutner Kohlen 
jur die Firma Wm. Henneberg hier nach Stettin 
beſtimmte Kahn des Schiffers Hermann Ulrich, 
aus Weſiſwine. Die Ladung iſt leider nicht 
verſichert. Ein gleiches Unglück traf einen der 
Firma James Stevenſon in Stettin gehörigen 
Kahn, der gegen die Moole vor der Kaiſerfahrt 


Sinn in beiden Fällen derſelbe iſt. 

— Hinſichtlich des ſogenannten Gnaden— 
quartals beim Tode von Beamten 
oder Lehrern iſt es in den betheiligten 
Kreiſen immer noch verhältnißmäßig wenig be⸗ 

kannt, daß nach dem Tode der Beamten und 


Köln, 17. Auguſt. Getreidemarkt. In 


Lehrer das Gnadengehalt ſoſort fällig iſt und nie Met 0 \ 1 f Kaffe Schlusbericht Good 
zöge ja ſelbſt eſondere A, kannte und ebenfalls ſauk. 5 oder 6 Kähue] Der Kopf Walter Scott's maß 7. Kaffe Br Schlu richt.) bod average 
P konnten vor dem hereinbrechenden Unwetter — Die In biläums⸗Ausſtellung in Wien Santos per September 36,0), per Dezember 


weiſung, ausgezahlt werden muß, im Gegenſaätz 
zu dem laufenden Gehalt, das nur vierteljährlich 
im Voraus zu zahlen iſt. Stirbt beiſpielsweiſe 
ein Beamter im Monat Dezember, jo gebührt 
den Hinterbliebenen nicht nur das Gehalt fur 
dieſen Monat, das ja ſchon am 1. Oktober be— 
zogen wurde, ſondern auch alsbald nach dem 
Tode noch die Beſoldung für Januar, Februar 
und März künftigen Jahres, die auf Grund der 
Sterbeurkunde ohne Weiteres gezahlt werden 


arf. 

— Ein außerordentlich ſtarker 
Güterverkehr, der wiederum große An— 
ſprüche an das vorhandene Wagenmaterial der 
Eiſenbahnen ſtellen wird, iſt nach den bisherigen 
Wahrnehmungen auch für dieſen Herbſt zu er— 
warten. In Folge deſſen erſuchen die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen ſchon jetzt die Beſitzer von Fabriken 
und die ſonſtigen Intereſſenten, wenn irgend 
thunlich mit dem Bezuge der für den Winter er: 
forderlichen Materialien wie Kohlen, Koks u. ſ. w. 
möglich ſt bald zu beginnen und dadurch 
an einer gleichmäßigeren Vertheilung des Eüter⸗ 
verkehr mitzuwirken, überhaupt, die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung in dem Veſtreben zu unterſtützer, 
einer übermäßigen Steigerung des Bedarfs an 
Wagen im Herbſt vorzubeugen. Falls dies ge— 
ſchieht, glaubt die Staatsbahnverwallung, daß die 
von ihr getroffenen Maßnahmen zur Abwehr des 
Wagenmangels ſicher von Erſolg ſein werden. 
Außerdem wird darauf hingewieſen, daß die 
rechtzeitige Auſammlung von Kohlenvorräthen 
den Zobrikatlonsbetrieb vor Störungen bei 
plötzlich eintretendem Wagenmangel ſchütze, zumal 
auch bei Vetriebsſtörungen, die durch Natur⸗ 
ereigniſſe, wie Hochwaſſer, Schnecverwehungen ꝛc. 
herbeigeführt werden, die Zufuhr von Wagen 
zeitweiſe eingeſtellt oder eingeſchränkt werden 

könnte. 

— Im Telegraphen⸗ und Fern: 

ſprechbetriebe kommen jetzt wieder häu fig 
unliebſame Störungen dadurch vor, daß di 
Leitungen durch abgeriſſeue „Drachenſchwänze! 
— bon Kinderdrachen — mit einander in Ver: 
bindung gerathen, nas namentlich bei naſſen 
Wetter oft zu vollſtändiger Ableitung des elckini 
ſchen Slomes und ſehr bedeutender Betriebs 
- Sibrung führt. Die Telegraphen⸗Behörden weijın 


36,75, per März 37,50, per Mai 58,00, 
Hamburg, 17. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucken 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
fret au Bord Hamburg, per Auguſt 8,62 ½, ber 
September 8,60, per Oktober 8,62 ½, per Les 
zember 8,70, per März 8.90, per Mai 9,05. 
Ruhig. 8 
Bremen, 17. Auguſt. (Börſen ⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Vörſe.) 
Behauptet. Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto —,.—. Schmalz ſteigend. Wilcox 25 ½ 
Pf., Armour ſhield 25 ½ Pf., Cudahy 257½ Pf., 
Choice Grocery 26 ¼ Pf., Whitelabel 26½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck höher. Short clan 


1898, veranftaltet aus Aulaß des fünfzigjährigen 
Regierungs⸗Jubiläums des Kaſſers Franz Joſef l., 
unter dem Protektorate des Erzherzogs Otto 
wird im nächſten Jahre in Wien, und zwar in 
der Rotunde und deu auſtoßeuden Parktheilen 
des Prateis veranſtaltet. Abgeſehen von der 
Rotunde, die ein Areal von 45 000 Quadrat⸗ 
Meter bedeckt, wurde für Zwecke dieſer Aus⸗ 
stellung ein Gebiet von über 200000 Quadrat⸗ 
Meter vom Oberſthofmeiſteramte überlaſſen, To 
daß die geſamte Ausſtellung eine Fläche von 
rund 250 000 Quadrat⸗Meter bedecken wird. Die 
Aseſtellung wird in folgende Theile zerfallen: 
Gewerbe-Ausſtellung, Land- und forſtwirthſchaft⸗ 
che Ausſtellung, Oeſterreichiſche Wohlſahrts⸗Aus⸗ 
ſtellung, Jugendhalle, Bäckerei⸗Spezialausſtellung, Ja 
Urauta. Die Gewerbe⸗Ausſtellung, deren Be- middl. loko 30½½ Pf. 

ſchickung auf öfterreichifche I und auf = 609 17. Auguſt. Bancazinn 
ſolche Firmen, die in Niederöſterreich vertreten 37,00. 0 

55 1 wurde, wird eine Elite⸗ Amſterdam, 17. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
Ausſicllung ſein, zu der auf Erund des Aus⸗treidemartt. Weizen auf Termine feſt, 
ſpinches einer Vorjury nur diejenigen Induſtrie⸗[ber November 207,00. Roggen loko —, 
und Gewerbetreibenden zugelaſſen werden, die do. auf Termine beh., per Oktober 118,00, per 
auerkannt vorzügliche Leiſtungen zur Vor⸗ März 122,00, per Mal 122,00. Rüböl loto —,—, 
führung bringen. Die Vorjary, die bereits per Herbſt 30,25, per Mal —,—. 

ihres Amtes gewaltet hat, ging hierbei mit Aumſterdam, 17. Auguſt. Java⸗ Kaffee 
großer Strenge vor, und wurden Firmen, die good ordinary 47,00. i 
nicht unbedingt Vorzügliches leiſten, nur unter Antwerpen, 17. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
dem Vorbehalte zugelaſſen, daß ihre Aus) — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
ſtellungsobjekte ſeinerzeit beſichtigt und ſpeziell] Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
genehmigt werden. Die „Urania“ wird einſu. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
populär⸗u iſſenſchaftliches Juſtetut nach Art der] September 15,75 B. Ruhig. 

Berliner „Urania“ darſtelleu. Ihr Kernpunkt iſt Antwerpen, 17. Auguſt. Schmalz per 
ein kopulör⸗wiſſenſchaftliches Theater, in den Auguſt 56.00. Margarine ruhig. 

nech Art ihres Vorbudes täglich zwei Vor⸗ Antwerpen, 17. Auguſt. | 
lellungen gegeben werden. An das Theater[markt. Weizen träge. Roggen feſt. 
giedern ſich Demounſtrations- und Experimentir-behaupiet. Gerſte ruhig. 8 
ſale, in denen Experimente und Tewonſtrationen] Havre, 17. August, Vorm. 10 Uhr 30 Nin, 
jo angeordnet find, daß auch der Laie in der] (Telegramm der Hamburger Firma 9 
Lage ſein wird, ſich von den Grundlagen der] Siegler & Co.) Kaffee Good average Santo 
modernen naturwiſſenſchaftlichen Doktrinen eine ber Auguſt 43,75, per September 44,00, 
vollſtändig getreue Vorſtellung zu machen. In] Dezember 44,50. Behauptet. 
der „Urania“ Den ee nn von 13 — ee 
Vorträgen über wiſſenſchaftliche emen ge- Weizenladung angeboten. 
halten 1 erden, die ſich die Aufgabe ftellen, unter Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Vor führurg von Experimenten und Demonſtra- Weizen 32 245, Gerſte 5097, Hafer 88 539, 
tionen natunwiſſenſchaſtliche Themen in gemein | Quarter, 8 1 


durch mehrere Baggerprähme ſowie durch einen 
zufallig des Wegs kommenden kleinen Schlepp⸗ 
dampfer in Sicherheit gebracht werden. 

Zınftam, 17. Auguſt. Bei einem Gewitter 
am Montag erſcheing der Blitz an der Vahnſtrecke 
Greiſswald⸗Gr.⸗Kieſow eine Kuh in dem Augen: 
blicke, als der Zug vorüberbrauſte. 

Greifswald, 17. Auguſt. Geheimrat) 
Ernſt Immanuel Bekker, Profeſſor der Rechte 
an der Ruprecht⸗Kart-Uuwerſität zu Heidelberg, 
feierte vor Kurzem ſeinen 70. Geburtstag. Geh.: 
Rath Velker, welcher augenblicklich in Holthoff 
bei Crim men weilt, wurde im Jahre 1857 als 
ordentucher Profeſſor an unſere Unwerſität bee 
fen, und nahm 1874 einen Ruf nach Heidel⸗ 
berg au, woſelbſt er noch lehrt. Unter den ihn, 
zu Theil gewordenen Ehrungen iſt beſonders ſeine 
Berufung zum Mugliede der Akademie der 
Wiſſeuſchaften hervorzuheben. 

—n, Franzburg, 17. Auguſt. Einen 
kurzen, ihm von der Bel örde bewilligten Urlaub 
beuntzte der Schutzmann Kornills aus Berlin, 
um feinem Bruder, dem hlieſigen Poſthalter K., 
einen Veſuch abzuſtatten. Derſelbe zeigte ein be⸗ 
jonderes Intereſſe für die landwirthſchaftlichen 
Arbeiten und hat ſich dabei cinen ſchweren 
Unfall zugezogen. Er beſtieg die Plattform, 
welche die Räder der Lan pfmaſchine bedeckt, 
während letztere em Gange war, die Plattform 
brach durch und K. gerieth mit beiden Beinen in 
die Räder der Maſchine; außer einigen leichteren 
Verletzungen wurde demſeiben ein Bein zer= 
malnt, das andere gebrochen und mußte er 
nach der Klinik in Greifswald überführt werden. 

** Prllnow 17. Auguſt. Nuch in den 
hieſigen ſtädliſchen Waldungen machen Sch in 
dieſem Sommer Kreuzottern in größeren Mengen 
recht unliebſam bemerkbar. Geſtern wurde 
wieder im Unterwald eine mit Waldarbeit bes 
ſchäftigte Frau ron einem ſolchen Reptil an 
Juße gebiſſen und mußte die Verletzte ärztliche 
Hulfe in Anſpruch nel men. 

24 Greifenberg, 17. Auguſt. Das Bal n⸗ 
plojekt Stepeuitz⸗Hulzow⸗Greifenberg iſt von den 
Jutcreſſenten neu gufgenommen, nachdem ein. 
Berliner Finanzgruppe für die Sache gewounen 
iſt, und werden in nächſter Zeit Ingenieure die 


letzen Bulletin ein zufriedenſtellender. 
Verſchlimmerung iſt bisher nicht eingetreten. 


hat einen unbegrenzten Kredit zum Empfange 
Faure's bewilligt und wird eine Deputation ab⸗ 


ſchicken, um Faure und das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader willkommen zu heißen. Der Bärger⸗ 

od und 
Salz auf einer filbernen Platte zu überreichen. 


Admiral Gervais 5 
Kronſtadt ernannt werden, auch wird den frau⸗ 
zöſiſchen Offizieren und Matroſen ein Feſtmahl 
gegeben werden. 


Gef 
vorstehenden 
Ui c nel Dt) welchen die ſeit der Unter⸗ 
werfung des 
Getreide in Kraft stehenden! 

Hafer hoben werden und eine 


per wurde man jedoch nicht einig. 
Sitzung des Friedeus-⸗Kongreſſes wird daun ſtatt⸗ 
An der Küſte — finden, ſobald Griechenland die Zahlung der 
Kriegsentſchädigung ſicher geſtellt haben wird. 


London, 17. Auguſt. Chili - Kupfer 
49½6, per drei Monate 498. > 
London, 17. Auguft. 96proz. Javazucker 
10,87 ſtetig. Rüben⸗Rohzucken loko 6,82 
ſchwächer. Centrifugal⸗Kuba —.— 
London, 17. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 49 Kſtr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. — Sh. — 4d. Zink 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Ltr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrantz 
44 = . 0 
ondon, 17. Auguſt. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 12 Sh. 6 d. zn. 2 
Liverpool, 17. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen 1—2 d., Mais 1 d. und Mehl ½ d. 
höher. — Wetter: Trübe. 
Hull, 17. Auguſt. 
Weizen 1—1/, Sh. höher. 
Glasgow, 17. Auguſt, Nachmittags. Ro 9 * 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 7 d. Warraats middlesborough III. 


40 Sh. 8 d. 
Die Verſchiffungen 


Getreidemarkt. 
Wetter: Schön. 


Glasgow, 17. Auguſt. 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
4711 Tons gegen 6997 Tons in derſelben 
ma: be ae a 

Newyork, 17. Auguſt. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den allantichen en 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
189 000, do. nach Frankreich 30 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 229 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
19 000, 5 nach anderen Häfen des Kontinents 
—.— Orts. 

Newyork, 17. Auguſt. (Anfaugskourſe.) 
Weizen per September 91,37. Mais per 
September 33,12. 

Newyork, 17. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
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17. 16. 
o Baumwolle in Newport . | 8,00 | 8,00 
do. Lieferung per November | —,— | 6,71 
do. Lieferung per Dezember | —.— | 6,73 
do. in Neworleans 78/16 77/16 
Petroleum, raff. (in Caſes) ı 615 | 6,15 
Standard white in Newyork 5,75 | 5,75 
do. in Philadelphia... | 5,70 5,70 
Pipeline Certificates per Sept. 71,00 | 71,90 
Schmalz Weſtern ſteam. .. 48) 4,72 ½ 
do. Rohe und Brothers. 5,10 5,00 
Zucker Fair vefining Mosco⸗ 
DDD ehe 4 3,25 | 8,25 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winter-Weizen loko. | 94,25 96,12 
per Auguſetet 92,00 93,62 
per September. 90,00 | 91,62 
DEINROMODERE Er ne ve 89,12 | 90,50 
per Dezember . . . | 88,37 | 90,00. 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . 7,00 | 7,00 
per Sehtem ben 685 6,70 
per November 6,70 690 
Mehl (Spriag⸗Wheat c ꝛars) 3,70 3,80 
Mais ruhig, | 
nV .| 32,62 3287 
per September „ | 33,37 
per Dezember 35,00 35,62 
Kur T, .. | 11,25 | 11,10 
SiC . ꝗ 14,00 14.10 
Getreidefracht nach Liverpool . | 3,25 3,25 
Chicago, 17. Auguſt. 
. 0 
Weizen kaum ſtetig, per Auguſt 84,75 | 86,00 
pet Sept emden 83,62 85,50 
Mais ruhig, per Auguſt ... 27,75 28,25 
Pork per Auguſt. | 8,17½ 8,07½ 
Speck ſbort clear. „ 5,12 ½ 5,121, 


i — 
Waſſerſtand. 


* Stettin. 18. Auguſt. Im Revier 5,80 
Meter 18“ 6“. 


CCC... TT 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Prag, 18. Auguſt. Wegen des Konfliktes, 
welchen der Bürgermeiſter mit dem Statthalter 
gelegentlich der Konferenz über die Brüxer Vor⸗ 
kommniſſe hatte, beſchloß der Prager Stadtrath, 
die Glückwunſchadreſſe zum kaiſerlichen Geburts⸗ 
tag mit Umgehung des Statthalters direkt an 
das Oberſthofmeiſteramt zu richten. 

Peſt, 18. Auguſt. Nachdem die Architekten 
und Baumeiſter die Forderungen der Maurer 
und Bauarbeiter rundweg abgelehnt haben, wird 
morgen der Streik ausbrechen. Es dürften ſich 
daran etwa 20 000 Arbeiter betheiligen. 

Paris, 18. Auguſt. Präſident Faure tritt 
heute die Reiſe nach Rußland an und zwar 
ſchifft er ſich, wie bereits gemeldet, in Dünkirchen 
ein. Eine ungeheure Menſcheumenge iſt bereits 
daſelbſt eingetroffen. Der Empfang des Präſidenten 
Faure in Düunkirchen wird großartig werden. 
Die Pariſer Blätter verzeichnen die Nachricht, 
daß König Leopord den Praſid uten Faure be⸗ 
grüßen wird, mit großer Geungthuung. 

Paris, 18. Auguſt. Der Zuſtand des 
Prinzen Heiurich von Orleaus iſt nach ur 

ine 


Das Gerücht, Prinz Heinrich von Orleans 
ſei an der erhaltenen Verletzung geſtorben, iſt 


Wie verſichert 


vollſtändig unwahr. 


Nom, 18. Auguſt. wird, 


wird das Königspaar auf ſeiner Reiſe nach 
Homburg von dem Miniſter des Aeußern, Vis⸗ 
conti Venoſta, begleitet ſein; derſelbe nimmt als⸗ 
dann ſpäter in Vichy Aufenthalt und wird auch 
dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern einen 
Beſuch abſtatten. 


London, 18. Auguſt. Die „St. James⸗ 


Gazette“ ergeht ſich, gelegentlich des Duells in 
Paris, in heſtigen Ausdrücken gegen den Prinzen 
von Orleaus, 
dem Prinzen ſehr ſympathiſche Sprache führt. 


während die übrige Preſſe eine 


Kronſtadt, 18. Auguſt. Der Stadtrath 


meiſter iſt beauftragt, dem Präfideuten 


wird zum Ehrenbürger von 


au, 18. Auguſt. Auläßlich des be⸗ 
Zarenbeſuches ſoll ein kaiſerlicher 


lenaufſtandes gegen die Polen 
Ausnahmeverfügungen aufge⸗ 
Amneſtie ertheilt wird. 


Konſtautinopel, 13. Auguſt. Die Bots 


ſchafter waren geſtern zuſammen. um die Mes 
viſion des Artikels 6 der Friedenspräliminarien 
zu berathen. In Folge der Weigerung Englauds 


Die nächſte 


